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Die Leibwache 

Und bin ich auch in mancher Stunde wife^ 'verdammt, 
icli Nvojß, daß doch ein Schein von meinem Hlut-,' - . 
wo ich mich rühre, wo ich raste, mich umfiammt ••.*.•*.*• 
wie eine große Qkurie inn«rIiotier Olnt. , ***; 
Darin let «Um d«> «atbalteiit wai die Titer, 
ob ■!• Soldaten, Bauern, Sftnder oder Beter- 
ran ihrem Inoemteo ins Aofiere gegl&ht, 
daß ea mein eigen BInt nodi bente fflhlt 

Denn ja, ieh flUil*B wie Bttstnng, Schild und Fbnerwatt 

und Festung, die mich überall urn^'-ibt, 

und wieder so, daii es der Schöpfung wirren Schwall 

mit. Netzen wie ans Blut und Soonenatäubohea sieb^ 

damit in meiner Augen Nähe icommt» 

nnr, waa fttr Ewigkeiten üineu fipommt, 

und immer nnr in meinem Hersen Wnraeln aoUlgt 

und darin grlbl» we0 Waehetnm dlee mein Hers vertrigt; 

♦ 

nnd waa ea tiefor noch rarankert in den Grund, 

▼Ott dam iah niehta weifi, als dafi zn Beginn • 

ein heiBer Wille eohwoll, der dann von Mund zu Mund 

sich fortgepflanzt bis her zu mir, der ich jetzt bin. 

Und bei mir sind, die mich Tor achweratem Leid bewahren! 

Iah reoka mioh inmitten himmUaalier Hnaaran, 

beb iek die Hand, ao winken tanaend HInde mit, 

und halte ich, ao hftlt mit mir der CMaterritt. 

Im Seiilaf apHr ieh ale wie im Blvak mn mioh her, 
aie liegan da, die Zflgel umgehängt, 

f 
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m. m 

■to atmen, regMi rieh wie-'Mi; rind leicht und adhver, 
und mandiinal, wetfb-ftbh «ümt ib den andern dringt, 
evateht ein Sljtajt^,' daeeen WiderhaUen 
In meineiat K5rper bebt wie Niedertellen 

von ?>ineB Brunnens Strahl in einem Vestibül. 
.I>ADu ist's, daB ich das Hers der Mütter zittern lülil! 

Dann ist's, daß wild und sixß die Liebe &berlliefi( 

in mir und jeder Kreatur, 

Rakete nm Rakete in den Bimmel aehlefit, 

im Dnnkel atUl ateht jede Uhr. 

Und Uare Meera qplageln lidite Sterne^ 

die Früchte zeigen eehamloe ihre Kerne, 

es sirornt ein Licht von nm* zum fernsten Land, 

es Boiilägt ein VVellensotilag von mir den fernsten Strand. 

Drum, bin ich auch in mancher Stande wie verdammt, 
ich weiO trotadem: ein Sohetn tch meinem Blnt» 
wo ich ancb bin, ob aehlafend oder waah, «mflanunt 
mein Tun noit einer Glorie innerlicher Olut 
Darin lat allea daa enthalten, waa die Yitar, 
ob sie Soldaten, Bauern, S&nder oder Beter, 
mit ganzem Herzen ausgelebt zu meiner Hut. 
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Lobsprüche 



Laß mich dir Rtunim entgegenschreiten, 

die mir von fern den Frühlingsgrufi entbeut^ 

WO dto crflBAii Bftinne lichtbestreut 

dm SohftttMiitepj^oli deinen Fftflen breiten: 

dein BUdt «rweekt die jnbelnden Qeeingeh 

fortlebend, wohin er ffiUt in Baum nnd Btranob, 

tun dieh weht hell nrholder Erdenraneh, 

mit dir gebn die aohweren HimmeUklfinge. 



n. 

Dein Onng nimmt Zorn nnd Wdb von mir, 
nnd wie efeh d^e Hüften wiegen, 
fühl' ich (Kr- l'rde mit nns fliegen 
durch Himmelsbläue für und für: 
O «ohdne Fahrt, so leioht wie Wind, 
rot dem die Femen deh entfalten! 
Wir wollen vm f Br Getter halten, 
die nnt der Hoeiiaeltireiie aind. 



m. 



Wie soll ich wisMn, 

ob du es bist, 

die ioh am meisten liebe. 

JDoeii sieher biet ee du, 
die mioh em meieten 
froh xnadil 

Und rdne Kreit 

^bt nur die n^de, 

im tiefsten Blut entfacht, 

n^d dann wie Reif 

auf Haut and Haaren 

und noch Im Klang einee Schritte. 



Glückhafte Naoht 



Und langsam st|iig ich aus der Flammengruft 
und atme leicht und wei£| bin yom Schein 
SlfldEhafteii Brandes Abergoisen. 
O deine Kflne eohmelsMi mit der Kadit! 
Sie mÖNOL rote W<dlmi, die MTgiogen, 
leb eab eie in die grauen Rftneer dringen, 
an denen jedes Fenster geblendet hat. 
Sie hauchten Bäume an, durchdringend saoht, 
nun ruhen selig sie auf Stamm und Blatt, 
aie haben alles mit dem Qlanx nnd Doft 
voUkommener Umarmnzigen getrinkt — 
jeder Qedanke^ d«n die Sdh5pfiing denkt, 
hllt dieh wie Kern in Sehale eingeaohloaaeiL 

0 d^e Kfiaae sohmslzen mit der Ha^t 
nnd brdten sieh In diesem blanen Lenohteo, 

das alles tieti und äcliwebend macht 

nnd überirdisch ohnegleichen, 

als ob der Glanz aus ihrer 8eelo dränge 

und sieb gleich wieder ganz in aie Teraoblinge 

da die Gedanken, die sich Kämpfer deuehten» 

mm i]ir«m eigenen Siege welohen 

und niehts melir wi o s o n, nichts mehr sind, 

als dieses Schweben und der Wind, 

den das Genossene ausströmt so weit 

wie Atem« doch nur leicht, daß es gerade 

sieh lebend fühlt im Bade , * 

der eigenen Vollkommenheit. 



Margot 



Dtt fihnt wto «Iii fsnrigw Eng«! hur, ^ 

Margot, 

und lächelst fem wie eine Fee, 

Margot. 

Und 10 leer! 

So eisig wei0 die Wohlgeetalt» 

Margot, 

da tanzt wie Mondlicht auf Schnee, 

Margot, 

So kalt 

Wie kann dein Blut so langsem sein, 

Margot, 

und solch ein Frieren auf Schultern und Stirn, 
Margot ? 
Wo «Ueln 

dein Haar, so schwül wie Wüstenwind, 
dies und 

in deiner Stirne Näh 

Bwei Sonnen anf einem Qletsoherflm 

dein eigen sind, 

Margott 

Ein glühend Kohlenbecken dein Mund, 
Margot, 

ist reraenkt in Bia und Selinee^ — 
nnd doeh IHert allea rlnga kerom. 
Margot» 

0 sag: «aramf 



Ode an die Engel 



Jkt wart das «Mto» was loh sah 

rcn der großen Welt! 

Kunde yon den breiten Strftmen, 

Ton den tiefen \7Slderii 

und der Khi^npi dazwischen, 

die mit ihrer Seelenglut, 

was war «nd ist» erhellt. 

Dort brannte liebterloli die liebe 

aller Hemehen, 

die je geliebt, 

heller als die Sonne, 

länger &Ih Erde uud Sterne, 

in Ewigkeit. 

Dort wart ihr aobattae» tod dort 

kamt ihr in una. 

Bnre Hand kannte Jede Stelle^ 

wo ein Herz eohlug. 

Eure Flügel deokten jedes Leiden. 

Eure Stirn Icuchlete 

Ton den vielen Geheimnissen der Lebenduii 

die Ihr geduldig wußtet, 

nnd Ton der Seligkeit der Toten. 

Eine leise Traver in Snreii Angea 

msohte Eneh besondere aohftn: 

das W&sen um die yerdsmmten. 

Ich hab Euch gasehn, 

leibhaftig gesehn! 

Ihr knietet neben mir im Qebet, 



Hit ttuidAt im Zimmer, 

wemi kdi ntdits «nrachto. 

Ifdi tobfokt» Eutth meine Frennde bewachen. 

Ihr setztet Euch mit fibergeschlagonen Beinen, 

nnendlioh ernst, wie eine ältere Schweetw, 

auf mein fiett und teiltet 

meine entea Liebeemöte. 

Wie dtte iltere Sdiweeter, ja, alMr 

Hur wart sngleioii iiieht Sitae als i4di 

and OMine Ideinmi Freondimmn, 

Hur tm^ offenes Haar 

und einen kurzen Rock 

nnd gabt mir Eure weichen Hände 

nun Koeten: „Soviel da willst!" 

loh legte sie unter mi^ an mein Hers, 

wie sdiUef ich «inl 

Später wart Ihr überall, 

wo Taten Tollbracht wurden. 

Oewalttaten aller Art, 

Taten, die snm Himmel brannten. 

Hir seigtat Boili elaam, prlektig gaUaldat 

in seinen Entsagungen, die andre niabt IranntsiL 

Ihr wart furchtbar und wart zart. 

Ihr wart, wo Menschen die wilden Funken 

aus der Erde zogen, 

wo Samen Aber die Furehea llogaii, 

wo die Schalen Ton Früehten platitaa, 

bei Mhwellenden TtanbenstAekso, 

an nUm Faldam, die rot «ad sahwir 



unter «inem nasMn HimnMl 
wfo SAvertdg aufgingen — 
und in allen Fraaenröolcen. 

Von stfihlernem Glanz umwittert 

taadit Ihr aua den Staubwolken 

liintar den AutomoMlen auf» 

man hUri Enern Qeaang^ 

der wie bolie Harfentöne 

im Lnfmg ritterfc 

Ihr lächelt don FlicH^ein zu, 

die sich neben Euch erheben, 

Ihr seid da, wenn sie wiederkommen, 

nnd Bner Mund iat irdiaeli rtrt 

Tor ihnen, die ü«k daa Lielit nnd den Sdureeinn 

der HInunel mit beiden flinden 

ana dem Anflits atrelehen, 

irdisch rot Euer Mund und halbgeöffnet 

und Eure Hüften sind gebognen, 

damit sie, noch an ihrem Sitze festgebunden, * 

gleioh nnfatmend froli 

die Frflehte dar Erde erkennen. 

Ihr seid der Sehwong hinauf und hinftber, 

aaid allea, waa stärker ial^ ala der Tod. 



Der Spiegel der Iniantin 



Merkst du: dma Zimmer ial helltrüb und T(dl 
von Blicken einer ganz, ganz jungen Frau, 
dte Bloh nftoh ihre« eig«n»n Kätaela Lösung sehnt, . 
d«i Kopf rom Anbliok ihrer Brttste wirr vod toll. 
He eal wohl etnndenlang, tie nahm es sehr gßnMOL 

Nu denke dv, wie lange 

ihr Atem schon auf diesem Spiegel steht, 
die kleine Stirn mit heißem Drange 
hier sinnend wie an einem Fenster lelint, 
ein Sohein der nie Tom Mann gßk&BMa Wange 
in dieeem trflban Olass ▼ergebt, 

nud denke, dafi von eololMr FIU]e jedw Tropfen, 

▼Ott ihrer Sdinenelit nnbejahrt 

die helto Spur Im Lieht noeh hente sdiwinunt 

und eines ungestillten Iloizons ferneä Klopfen 
Tielleicht vor Sattheit uns bewahrt. 



Feme Musik 



IH« glatten, leiien, 

luöL warmen Weisen, 
die sieh verschlingen 
und im Raigflin siogttii 
von Sommertagen, 

•riitBern mich Sohweren, 
wie Mf Blnmenillirwi 
mit glfanendea WangMi 

Frauen sangen, 
' Ton Bl&ue getragen« 

und daß am Endo 
der Fahrt die Hände^ 
die blitiend bewegten, 
altdi nidit meihr regten 
und eniigeietert lagen 

in Jedem SohoS^ 

so sehnsuchtRlos, 
die Umarmungen boten, 
wie die Steine der Toten 
im liondlieiit ragen. 



Lea 



Wir hielten uns umschlungen 
in unsorm großen Haß. 
ich hab dir schwören musaan, 
dafl ioh Ton dir ni« laß. 
Wir hldten nna iiiiitMliliiiig«ii 
in imsrer großen Luvt» 
da hast mir sogMdirieeiit 
dafi dn mieh liebwi nmfit 

Daun hobst du dich und standest, 
gelöst war unser Bund, 
und aprachfit die Abschiedsworla 
mit niegelLüfitem ICnnd. 



Ein Mfidohen in Hamburg 



erzählte: 

Im Uorgeograuen 

«rhobem sie ddi von mefnain Lager 

und siehii itoli an. 

Idi iiiit«rhftlte aie^ 

wfthrand loh eine Zigarette ranebe. 

loh bringe sie läebdnd und kusaend 

bis an die Tür. 

Danu werde ich ernst 

und lege mein Naebtideid ab 

und breite friaebee Linnen auf mdn Bett 

nad dftne dto Fmater 

und atredce niob irie eine Brautt 

die sittemd weifi und wartet, 

daß er nun Gewalt wird haben über sie 

und ihre unermeßliche Seele, 

die unter aeiner Hand xusammenrinnt : 

mein ganaea Sein ao grot wie aeine Hand 

und doob ao tlef^ ala kAnnte ieb 

eine Ewigkeit lang binnnteratflnmi, 

obne ant dem Gmnd anfenaohlagen. 

Und indem ich hell und immer heller wer 

und froh — froh bia in die Eingeweide, 

aehlale ieb in meinem großen Emate ein. 



Spazierritt 



B»iige dieh ti0f«r im Sattel! Di« lat* stnilni 

in toUpätschigom Eifer dein Gesicht 
und wülleji dio Jungcnsnase greifen, 
die frech ihren Strauß mit der Welt aosficht. 

Ifanohmal gehta toli zu. Sie Tereehwindet, 

in Buttern begraben, nnd aobeint der Obermaoht 

erlegen. Aber wie aie aieb dann beranawindet 

und, erlÖBt, eine belnatigt grinliebe Grimaaae macb^ 

W Luftzug aehnuppert und, vom eigenen Hut entsetzt, 

zum Stoß geneigt in den nächsten Feindeshaufen setzt — 

das brin<^t den ganzen Wald zum Lachen. ^ 

Die ältesten Eichen lachen, 

alle Bl&tter nach deiner Nase gewendet» 

die Yfigel und die wilden Kaninen laidieii, 

die EidcMobaen Icollem vor Laehen 

die Steine hinunter, die FrSsehe ringen 

nach Luft und stürzen, um nicht zu zerspringen, 

ins Wasser, das Lachspritzer versendet. 

Rabe Mitleid! 

Beuge dich tiefer im Sattel! 
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Sonnenuntergang 



loh stieg vom Keller 
bis unters Dach, 
immer heller 
war das Gemach, 
die Stadt, sonst verdi'ossen, 
hob Kuppeln aus Gold, 
es glühteu die Gossen 
wie Adern von Gold. 

Di« Feld«* bnmdetMi» 
lf««r in Umt, 
VSgttl landeten, 
TOB Feuer sohwer, 
^mat Korelleiiwipfeln. 
Sdiiner Ton lieht 
liefen ernsten Oipfeln 
ftbert Geeieht . . 

Den Tarm besteigend 
sah ich die Welt 
der Naoht sich neigend 
Ton Lust erhellt, 
mit einem Lfioheln, 
dns schimmernd stund, 
ein Flammenfächeln, 
um ihren Mond, 

wie Frauen der Wonnen, 
sie liegen eiitliüllt, 
noch lang versonnen 
Gedenken erfüllt. 
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Ernste Mftdchen im Gedränge 

(Ihre Augen sagen:) 

Sabn Eudi nnd wagten kaum den Bliok sa heben, 
ttttd wußten doeh nicht, wie une geBehah, 

Ihr ließet uns gleich im Innersten eibeben« 
noch fern, wart Ihr schon nah. 

Beim Abschied konnten wir die Hand kaum heben, 
woflten wir aar, was ms gesehalif 
Doch als wir gingen; lieJkm wir das Leben 
nnd nnaom Tod Enob da. 
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Tragödie 



Am Kebentiiob im CM Anglate: 

,^ch kann bloß leben in deiner Näh!** 

— I>6t verateh iok nioh. 

^Ffir mich ist dein ältester Anzug neu. 
Da gehst mit andttrn, ieh hin dir tr«ii**. 

— M rwaMi Uk niofa. 

jMit mtelit» mit Iteinem and«ni loben, 
«r ktante mir MUUonea geben*. 

— Det venleb iek nieh, 

— Iok habe dir doch heimjeschickt! 

i^oh hab dir 'ne weiß-rote Jacke gestickt". 

— Det verstell iok niob. 

wDfteb ja! für dea Seohategereimeii. 
Ea wird dieb keine darin erkennen". 

— Det glanb iek nieli! 

nieb habe die ireifieete Seide genommen, 
and dlflkea Btnt Ist hinetngeronnen**. 

— Du quasaei man nich! 

Da schrie sie auf: „Ich werd' verrückt!** 
Sie hielt ihr Gesicht in die Hände gedrückt 
nnd krümmte aieh. 



Ballschuhe 

Sie waren Tanbe 

und Tiuberioh. 

Uit schsnernder Haube 

zierten sie sich. 

Yon Raben nnd Oohlai 

halb zugedeckt, 
hielten verstohlen 
sie sich versteckt, 
bis wie aus Söhlingen 
mit einenimal 
man sie sah aprinsen, 
adineewelB nnd schmal. 

Dann glitt in Soblaifen 
xnm Waliertritt 

mit sanftem Schweifen f 

die Robe mit, 

als weilte sie rastend, 

dieweil sie glitt» 

mit Torsiobt lastend 

am flflohtigen Sehritt 

Da sie ans lila Beide» 
darin das Taubenpaar 
wie in der blOhenden Hti4o 
und wie im Himmel war. 
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Die Schwarze 



Wir Mlureitan im tflgliehen Kugelregen: 
Armut, Krankheit und das Schlimmste, 
Verzweifeln an sich selbst. 
Wir schreiten im tfigUohen Kugelregeo 
und Btreiten mii Hen und Hirn, 
dem dma Hen^ dem eisen Hin», 
gegen teneendfaeh Terbündete Oewiltra, 
Aramt, Krankheit und dai SehUmmrte; 
SdiwermmW 

Wie oft sanken wir aus einer Umarmung 

und nahmen noch die ganze Schöpfung 

wie ein Weib mit einem Büek 

und hielten, die geballte Hand in den Haarmi 

deren, die unere SUaTla war ana Glfld^ 

die Zttgei einee blitienden, lenehtenden. 

Ober die federnde HeeratrtBe 

tropischer Wälder hinwiohernden 

Gespanns! Ließen sie fahren, 

rissen herrisch sie zurück! 

Und die Welt eohrie^ nmtobte ans, 

gigantiaehe Mente^ nnd aehwieg 

mit allen Stimmen. Sanfter, 

ala Kinderlieheln, wurden alle Farben. 

Freuden durchbohrten uns, 
wir bluteten Tor Gluck. 
Wir sangen aUe SterbeUeder 



unter •hiMii Parpurselt. 

Unsagbar milde Winde hoben uns auf 

und trup^en dio ermattet Schlafenden davon. 

Wir träumten. Die Jahreszeiten kamen in Lawinen 

▼on gewaltigen Bergen heranter 

QBd begruben wie. Wir legen, 

mit mwem glftcAedigen Narben 

erheUten wir die Welt 



Wie oft war das alles schön. 

Und dann liatten wir kein Brot, 

nnd dann waren wir krank, 

«nA dann waren wir aehwaefa an nna aelbet 

Wir aaflen in einem Park auf einer Bank 

neben einem, der betranken anf vaa aank^ 

und harrten eiues und wichon nicht, 

der uns irgendetwas Gutes bot: 

Oeld, Liebe oder nur ein firenndüoh Qeeiebt, 

um ee nach Hans in tragen. 

Wir schreiten im täglichen Kugelregen 
und btreiien mit Herz und Hirn, 
dem einen Herz, dem einen Hirn, 
gegm taneendfaoh Terbündete Gewalten, 
Armut, Erankhelt und daa Sehlimmete: 
Sehwermut^ die überall einbrieht, 
in Siege und in Niederlagen, 
sie springt, gewaffnet, aus der Rose. 



Die aus der Erde grftiat 
Di« Ton den Stamon taut, 
Aal 8o»]eiiw«gai 
im SiohdtwagMi TMt, 
uppigrot mit tdiinunwr Avnolt. 



DiTMi Angin, gradmvi gtrieiktot» 

aller Freaden Dimmemog «nthaltMi 

lud dahinter, lieiB borrorbreidiend, den Olens 

liarter, staner, blanatUilemer Stidte 

mit Zinnen ao weiB 

wie oiu Todeaschrei — 

Fwtongen der Verzweiflung. 



Wie eft fnlir ale nne ftber Hirn und Hera» 

das eine Hirn, das eine Hers, 

die Dirnenaugen gradaus gerichitet, 

und war nur wie ein Luftzug 

und riß die Welt entawei. 

Und wir atebn! 

Wir atebn. 

Wir atehn. 



Klemer Totentanz 



wie tun sie uns not» 
o ewiger Süden, 
Weifihftut, Blutrot! 

■I« fliiid in unaera ▲rmen yerdorben. 

Mit Freunden beiMmmen) 
wl« bli«ktoD wir M, 
irir wolltan fabelnd ffltnuiieD 
in «inem Sohrei, 

aie aind ▼<» unsern Augen gestorben. 

Wir streckten die HSnde hinüber, 
wie stark sang das Meer, 
die Augen wurden trfiber 
die Binde eankenf leer, 

die Toten laehen, um die wir geworben! 
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Komm 

steige empor, du, 

komm, 

geh auf! 

Es k( Bo dunkfll 

und ein Gemunkel 

in d» Grabearoh, 

ala Uapperton die Ubrwwk» der Eirlgkeit 
und wimmerleii im Traum die Toten, 

komm, 

es ist Zeit, 

lasse mioh auferstebn und alle Toten 
- mit dir, geh auf — 

wflfltaat du, vir wir warten! 
Komm, 

schliefe die Kirchhofe auf, 

rühre an die Grüfte, 

Btofi in die Poaaune tot den Wäldern, 

geh antl 

Recke dich auf den Sehldelfaidem, 
bia Leben um dioh adirelt 
Tom Oraa bia in die Lfifte^ 

ktjiiiui, wir sind bereit, 

laß uns nicht länger warten! 

Komm, 

erinnere dich nur an alles Onte, 

und wie an frohen Tagen der Himmel war. 



und wie wir, boschwert, dennoch geflogan sincL 
Spiegeltet du dich nicht wie ein «Kind 
TOT mir in deineni Mate, 
riefet übermfltig ger: 
,;Bo ein EoÜ! 

Wae iroUt ihr denn, wae kSnnt ibr deanl 

mich kriegt iiir nicht, nicht mich! 
wir lialten au8, und selbst wonn — 
dann bleibt uns uoob immer Sanaibar 
<»der eo — Jawolü, 
wir adhdpfeii ane dem YoUen . 
La6 raieh jetit nieht aUein! 

da braaoliat nnr kommen an wolleo, 

da Bpringen Tore vor dir auf 
und Fenster, und der Garten 
tritt, noch betaut, mit bloßen Füfien, 
die Angen voll Ton llorgeografien 
dnreli die Tttr in anaer Zimmer ein. 
Dn hätleet midi nie Terlamai stylen! 
Komnii 

80 komm doch, 

komm, 

geh aufl 



Der Eriegier im Spital 



E» tot ao wirm und feoohi wie SomaMiniiohtok 
die iob im FeBtnngagrAben lag. 
Noeh ein« Stunde, denn ist Ttg. 

Nooh eine Stunde, und ich fechte 

auf Wällen, die im blauen Huniuel schwanken, 
auf Brücken, die in Flammen atehn. 
QeMhfttse, die »ioli wie Bulldoggen drehn, 
springen an. Sie hetnn mit bebenden Flanken 

Herden, die aloli in die Breeeben wUsen, 
iie Hammeln und Jagen sie mbanl: 
lebendige Maiüra in wildem Lanf, 

die droben angelangt im Feuer achmeizen. 

Der Teufel weiß, für wen, warum loh kämpfe 
Wohl für die Angst, die weichen muß. 
Damit leb das Verlangen in mir dimpfe 

naeb einer Dirne faoobtem Xnl» 

für W^rin nnd Bier nnd jene JÜlien Krimpfe 

in einer PlQndrung Überflaft. 



TL 



Di« Ermue am Hals der Sobwaatern glaifian, 

wenn sie bis an den Vorhang gehn 

und sLuaiia durchs lilasse Fenster spähn, 
Obs noch nicht Zeit, die Decken aufzureißen. 

Doch jekity mein Herz, jetzt gilts. Du zitterst 

TOT ainam granaii Straifam Liahti 

daa wia ain Bafawart ina Dunkal atiaht 

Ja, aolirai, main Wol^ main Leopard! du vitterat 

den Faind, dar eiah durah Ihranfaldar windet, 
er aahlaiaht gabüokt am Flui entlang, 

und höher, dort im Hopfenhang, 

sind Pferde, die man von den Pfählen bindet. 

Das kennst du alles, ohne as zu sehn 
imd wartaet auf den Sonnaoatralil, 
der plötdioh harraet in daa Tal 

mit Reitern, die im Sattel atehn! 
Und rotea PalTsr aprangt dia Naehi 
Daa iat dar Feind! Daa lat die Sahlaalit! 
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m. 

Du Engel trtut imd Heb, 

mit Händen wie der heilige Gral, 

ich sah dich kommen, als Stahl aus Stahl 

dia flattarnden Funken Mob, 

* «s war im Sehwartorblits 
dein Ang, dtt heiße ^dre adiofi. 
Ms deft ee sieb in nioh ergoB 
ans einem Pvlverrlts 

wie Wasser in lecken Kahn. 
Auf einmal warst du selber da 
und hast gebeugten Haupta, mir nah,^ 
dein Haar auf mieh getan. 

IHtt Himmel war so rot wie Hobn. 
Es fiel mein Blnt in deine Hand 
und füllte sie bis an den Rand. 

« 

Da nun mein gansee Herz drin liegt, 

in deiuo liohle Hand geBchmiegt, 
trag es n^ir schnell sa Gottes Thron. 



Der Sieger 



Läutet die Glookon, schlagt Beckuu uud Zinken, 

153t die Oeschütze und öffnet das Tor, 

hebt mich in Jut>el, in Siegesgesänge, 

sdgt miob dem Abgrund, dem StnmMk der Umgß, 

hebt mieh, berw die Flammen rerainken, 

auf Buern Sehnltern xnm Himmd empor I 

LeBt meinen Blidc, die SebÖpfoag nmfaaeend, 
von den bOberen Sebenern nmwebt, 

die vom Tiiii moines Fußes geklungen, 
sohen die Erde, dem Dunkel entrungen, 
ihre Geschwister weit hinter sich lassend, 
pflügen den Himmel, ein wilder Planei 

Sdiwdgen gebiet ieb, Ihr kAnnt Eueli entfesaieii. 

Denn mdne Demut iet rieeengrofl. 

Sddiefit anoh die Tore^ den Sieg an beenden, 

heb ich mich selbst auf meinen Händen 
wie das Sakrament zu den Sternen — 

werft mich Frauen in den SohoS! 
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Pfingsten 

Die Engel unarer Mütter 
lind auf die Strafl« gettiogeiL 
Dm lUniflien d«r Titer 
stlUer Mhllgt 

Feurige Zungen fliegen 

oder sind wie Kränre 
aul Stirnen gelegt 

« 

Qehör und Gesicht kennen keine OrenzOi 
wir apreohMi mit Menaoh und Tier. 
Vm nnier Bliek trifft, antwortet: »Wir". 
Die Kiesel am Wsg «ind eehellende Lieder, 
Jeder Puliselilag kommt Ton weitlier wieder, 
Blühendes strebt, Ton keinen Flammen beaohwiagt. 

Die Fische schaukeln den Himmel anf ihren Flossen 

und Bind von blitzenden Horizonten umringt» 

8on|ie tanst aof dem R&okea der Honda. 

Jede« if t naeh' Ck»ttet Geaiebt in Lieht gegoaaen 

und wei0 es in dieser eins^jen Stande 

und erkennt Bmder und Sokwestar und singt 
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Pamphlete. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Engel des Faimphlets 



auf d«r Barrikade 

mit knaUttndar Trikolm^ 

dMMD Seluiffc lidi 1)i€gt, - 

ans Bllmi Poren Mdiraieiid, 

Mond und SehoB anfgeriflMD, 

Straßen- und Fabrikmftiiada. 

Vor meinem Weh 

betrunkener Landskaeoht, 

heilige Sohwelto 

nüt Flfl«h«ii entwailieDd. 

CMiiMig«r Piwrot im Solmo^ 

iraon d«r AMhemnorgttnk dimmtrl 

Henkir im Ctodrftnge. 

Wächter am Sauberen Tore. 

Rosig knospe II «ler Dorn, 

Oolohstofi mitten aus einem Scherz, 

Fftüsto la MTweintoii KiiMii. 

Oalto, dies Strahtan kriegt 

FriMter widar Pfaffen. 

Bloßer Hintern über der Menge, 

in dem aielitbar der Herseolilag himmert 

Du bist der Zorn, 

Da biet der Sehmen, 

Du biet die Not In Waffen. 



Die aufblühende Großstadt 



D«r Hann am Eingang ist mit Oold betraBt 
Er kannt jedwedan Hinaarioliiabar, 
in dam, naeh iwOIf, daa Liabaallabar 
Hars nnd Qadirai gasammanriaiien Ufit. 

Erweichte Ilalsaböchneider werfen triat 
an Frauen sich, so wie auf Dingo, ' 
die man aioh anzieht: Hosen, Ringe, 
wann man, an ap&t gewaokt, aahr alUg iat 

Sie aitaam da. O Wntt O iogatol 
Ifan aiaht aia gllman «nd aldi kraiaan, 
in Sohweifl gebadet und toU Sobwnng. 

Sie M^hr^n ein Laehen wie die Hengste, 
und ihre Lippenwülste sohmaUen 
im Vorgefühl der Linderung.. 
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Der hinkende Teufel 



Er schleppt sieh mnt einem PUttfoB und einem Kotiitum 

dionysisch durchs Leben, 
Hingerissene Epheben 

bejubeln in Kottbus, Eothenborg und Solothurn, 

woTon hinwiederum die Ziegen dieser Weiden 

an ihrem Teil gepaekt nnd geeoh&ttelt Wonne leiden. 

Er ttnxt anf einem PlattfnS nnd einem Kothom 

▼or dem Bilde der CH^tter. 

Evod! 

Yerdnken Franen nntar ihm nnd aohrein . ^ 

an den gesehminlcten Lippen» 

idraehen FlBefatrain nnd Rippen 

— denn es sollte (Tristan!) furchtbar sein, 

wie wenn die Flammen von Leben und Tod iueinanderbeben — 

wirft er einen ängstlichen Spiegelblick in sein Leben 

nnd flennt» auf einem PlattlnA und einem Kothurn, 

Tor dem ^de der 05tter. 

EtoSI 

So flössen Trinen viel nnd weichten den Kothnm, 
Mnakeln wie von Stieren, 
die seine Ohnmaebt sieren 

in Kottbus, Rothenburg und Solothurn, 

r^en sich im Schmalz ^doich faulen Sfitien. 

Aber er brüllt, daß die steinernen Löwen am Dachfirst scheuen, 

▼eriweifelt» auf einem Plattfufi und einem Kothurn, 

TOT dem J^de der Götter. 

EtoS! 
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Widmung an den Tflnzer NijinBld 



Beireie nns, strahlender Faun, du! Springe, 
ediüttel dein von Oraaen umflettert Oeeieht, 
ruf Bto8^ 

jongliere pfeifend den roeenbekrlnsten Kothnm, 
EtoS! tanze auf deinen begnadeten Zehn 

durch Kottbus, Rothenburg und Solothurn, 

ruf Evoö, 

bis alle dämonischen Augenringe 

Tor dieeem jttngaten Geriobt 

in eebte Mnen tot MKohinor" und „Rouge* sergehn. 

Eto«! 
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HoehzeitscfiLrjuon 

. Üppig Nielit^i das aioh betastet 
und die eigmie Qaal ennifitf 
nur ein Alp so sein, der lastet 

Kröte du, die Feuer frißt. 

Blas dich auf, blas, blas, schon recken 
deine Pusteln sich und sind 
Berge^ die in Nebel steeken, 
nnd in gletscherbaftem Grind 

und in Oder Naebt Tersobwimmen, 
Langeweile^ rleBengroB! 
Dieee Alpen m erklimmen 

wurde, schöne Fraii, Ilu- Loos. 

Hünen tiglioh sie besteigen 
und, mein Gott, auf was für Wegen, 
und noch schreiten wie im Reigen 
und sich dann schlafen legen. 

Locker tanzend wie im Reigen, 
den das Cymbalom erhitst, 
Uber den Gemahl sich neigen, 
der aus Schluebten Kälte sehwitst 

Und sich gUkhend an ihm neigen, 
reich entfaltend Ihre Lust — 

Blinder Spiegel ist sein Schweigeu, 
den Ihr Feuer nur beruBt. 



Toter Himmel ist sein Schweigen 
auf des Stumpfsinns Hochplateau, 
und Sie hören Engel geigen — 
andwswOt sndenwo. 



Widmung an die junge Frau 



FrOsohe bllhn pioh, bis sie knalleo, 

wie es in der Fabel heißt 

Schlagt den Daumen in die Ballen, 

daß die Kröte auch serreißt. 

Sie^ Yom Luftdruek auageladeo, 
werden wir dann taumeln sehn, 
me dem Baeofans die Minadeo 
wild erregt entgegen gehn. 



Worte zu einem Tanz 

(Für Ferd. Hardekopf.) 



Nach dar U&suoht» 
in dem «diweren Raooh, 
Ton wüsten Weibern 
kam ein Kind 

und tanzte blaß verglühend 

den Fandango. 

Träumt, da dieses Kind erbebt, 

beim Klang der Kastagnetten, 

Ihr IftngBt Terkanfton leolden, 

von Evern taoeendimdeinen Betten. 

Dies Schanatück einer Seele 

ward bereitet Enem Leibern: 

Betten, tuf^helle, luii] i'lrote, iiiorgengraue, 

drin Äugen, zeki^eude, dumpfe und laue, 

ertrinken. 

Und wollten den Himmd offen aeiinl 

Von Naoken vnd Muskel, von Wimper und Lippe 

springen die Taler 

und blinken! 

Und läppen,- die klagten: 

Man stirbt an der Freude auf Erden, 

kann niemab selig werden. 

Wo sind sie, die mir Liebesworte sagten?! 

Zeretanipft, vorsohwunden in den Büffelherden, 

die in den Näebten brüllend irregehn. 

Ton Naoken und Muskel, Wimper und lippe 



gpringon die Takr 
und blinkeiit 

♦ 

Takt der Kastagnetten, 

Cake-walk vermummter Orisetten, 
Totengerippe, Totengerippe, 
schüttle, schüttle die Betten. 
Die toten Qeliebten 
sollen anfentelui,' 
serlninpte Engel, 
dir zur Reehten, 
dir rar Linken, 

mit mir 

zum Gerichte gehn. 
Die Menschen 
werden blind eretarren, 
die Hand am Hwsen 
des TodeattoSea harreni 
und dn, 

Du sollst das groBe Schwert 
in den selben Händen halten, 
Du, 

die sieh Tergebens 

um daa Hers einee Geliebten krallten, 
Dn! 

und dann gingen und Taler fingen. 



Die Geier Seiner Majestät 



Der L&we hat den Geiern den Kopf yerdrelit^ 
der bunte L5we aus ^TauaeadundBiwu' Naoht"; 
kaum einer von Ihnen hat ihn reeht geaehn, 
weil ^ote Reiterstiefel tot Ihm Btehu, 

die uukienlem ein Orenadier bewacht, 
Sie nennen sich „Geier Seiner Majestät^. 

Soll es aie Sngsten, daß die Nacht noch steht 

»0 schwer und dicht wie je um Israel, 

in der auch sie wie Flederrnftuse hingen? 

DaS alle Tapfem ihres Stamms noch ringen, 

von fremdem Hat rerkrilnimt, vor Sehnsucht scheelt 

Sie nennen sich „Geier Seiner Majestät". 

Manchmal, wenn der Löwo sicli brüllend ergeht, ^ 
Btchn sie in Eis, in Glut, der Marter froh, 
sie bilden Spalier, hinter Gittern auf Latten, 
nnd ihre Zitterbdbie werfen Sdiatten 
in Form yon 'einem X nnd «nem O. 
Sie nennen sieh „Geiw seiner Majestät". 

In ihren TrSumen, die der Samum durchweht» 

erdreisten sie sich gar, ein Pelilvaii, 

mit ihrem Herzblut Löwenklauen zu färben^ 

um ganz in seinem blatien Blick zu sterben 

und glauben, dafi sie Ihn, suietst, doch Ucheln sahn, 

Sie nennen sich „Geier Seiner Majestit". 
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Widmung 

Aber wie sind die Töchter wuuderbar! 

Ihre Fußknöchel tiabeii den Schatten verloren^ 

der nocb, das Mal voa Feeaaln» wie ttmaebUuig, 

ti«l8 haben dar Leoparden Gangt 

die in der Gef angenaohaft geboren. 

Und wir wiaaen, daB ao Rutha Umamuu^ war. 
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Einer alten Ehefrau Klage 



loh war Urwald und Meer und habe nicht gegeizt, 
dich mit der ganzen Pracht der Schöpfung in aniBO^emmeii, 
ieh lag in Ebb« und Hut ror d«&Ban Dimmen — 
▼i«Il«ieht, wer weU^ hab ioh dMi nia gwoiit? 

loh war daa Kiad, daa Uidohen lud dia Ftma, 
ipit dar d«. hlMaat afdalan oder leldmi aolUm . . 
Erkennst da nieht, wenn Augen kämpfen wollen, 
die Hand aehwer wird« die Stimme rauh? 

Viel Abenteuer trug ich unberülirt in mir, 
Weltfabrten, Liebeaatreiobe, Tod und Auferatebong» 
der nnteijoehtaik Henen atrablende Erhöbiing, 
TOD Halden aab leb eine ganie Sebar in dir. 

Doeb wir, wir wurden rund nnd dumpf und inunar mndflr, 
ala IQIIte Langewelle nna wie ^ne San«lnbr an, 

wir kitzeln mülisam, hassen uns nicht leichter dann und wann, 
wir sto^n Lust auf, gähnen Abenteuer, achnaroheu Wunder. 
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Elsässischer Bildersaal 
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Auf Reimars von Hagenau Tod 



(Naeh WaltlMr von der Yogelwaideu) 

Weh doch! Weisheit selbst und Jugend, 
Hannessoh ü 1 1 h o i t, M a n n est u gend 
sinken mit dem I.eib ins Grab? 
Die Kunst, uin dm du t>o beflissen, 
Reimar, allein map: wissen, 
was ich au dir veriureu liab. 

Bei Gott nodi eoUte e« dioh freiioii, 

wie Flauen du« den itobcen, eehenen, 

«mit Lobgesängen wohlgetan, 

und dafi dein Ton anf iluren Znngen 

allünmer noeh wie Hileh und Honig edime^: 

wir dir andi nnr: ^flo wohl dir, Weib, dein Nemo rein!** gelungen, 

mit blflhendem Lorbeer blieb dein Hers bededct 

Reiniar, deb, mir wiro lieber, 

Wallhar hitte hingerafft ein Fieber, 

and dafi er toti betrübt» dieh nieht eehr. 

loh wiU anfdohtig nein nnd aegen: 

um dieh w<dlt ieh nieht gar ao klagen, 

dotk anoh dein lied tönt jetat nioht mehr. 

Du Mnnteat alte Fronden wiederlwingen 

und tlgUdi eine neue Welt ereingen. 

DaB aehon dein holder Singemnnd Tereddoeeen 

SV meiner Zeit: das maebt mieh eo Terdroaeen. 

Hitteet du gewartet, meine Zeit wir eohnell verronnen, 

bis dai aueb ieh sn Chrabe eank, 

aelbander bitten wir die stamme Fahrt begonnen . . 

Selig aeisi da! Habe Dank. 



^ 1807 



Gottfried von Straßburg 

In d«ii itark imd klngtii ZirtUehkaitoB 
imd gvlebton LIebMtriiim«ii 
galÜMbw KoüMTto avfgmrtohMn, 

schrieb er rotdurchpulstes blankes Deutsch, 

80 schlank wie Schwert und Frauen. 

Er kannte alle Jahreazeiton 

und moehta aiohte ranäunaa. 

Btk wnnallMft WUdM 

mit IfohtgvbadstoB Angm, 

ai« imiDtaii aiah mit aller Loat dar Walt 

ToUsaugen. 

Es sollte nichts Lebendiges verderben. 
Und legte er, in seinen Bildern gefangaO) 
dUi Sohreiboriiaad anf aain Hars, 
ftthlta ar dan Schlag von Triatana Hen 
AHB Spialaix dar Anmut und dar Kraft 
aiah biuman, 
und di« Wnt m «tarban 
brach wie schwarzes Biut 
ana Beinern sobönen Schmers. 

So wnßta ar su toben. 
So liebte ar ni leben. 



Sein Fuß ging leicht und sohnell 

wie sein Blick, 

sein H«n UaAg.heU, 

•in GlMkiiiipifll in Urwald, 

loliharb In Gewittern. 

UnendUdi lOB nHaohao twti. WindstiMlen 

und also fortklingend 

im endlich beruhigten Abend. 



— IMO — 



Schwester Katrei aus Straßburg erzählt 
Mdster Eokard ihre Vision 

Ihr wart es doch, der mir den Weg gewiesen, 

den ich gegangen biiip 

durch Bliunen und den SonaeDiutsrgang^ 

die Feiieriii6«re dann «nflang 

sur Hoben Ebene der Blanen Wiesen. 

loh sah und flog wie Strdniung an Ihm hin — 

Herr, freuet Bueh mit mir, 

ioli durfte Ewigkeit genießen. 

— Sprioh weiter, raeine Tochter . • . 

Könnt ich zurück, wohin der Tod mich fuhr, 

ich liefi mich dreimal morden, 

aoh Herr, wir ioh nur dort geblieben!* 

loh stieg Im Springqu^ Seiner Flut 

und sank nnd etieg: Sein Blut! 

ioh wußte nichts, als lieben, lieben 

und war der hellste dabei nur. 

Herr, freuet Euch mit mir 

denn ioh bin Qott geworden! 

— Sprioh weiter, meine Toehter . . . 



— 1400 — 

<mZii dm «ntMi Aaatig&a dw B«fannatlmi gtUrt . . 
Der Oottestraimd aus dem Oberland 

Dtf war d«r Qottetfreiuid m d*m Oberluid, 

kannte Um einer T 

der mit gespititor Benenhand 

tausend Fäden zusammenband, 

BO fein spann keiner 

in Ratsstube oder KirchenohOT. 

Das war der Ootteafreond ana dem Oberland, 

der dl« atöilgen Bdcke aohor. 

Das war der Gottesfreund aus dem Oberland, 
kannte ihn einer? 

Hat allerhand Kirchenfunzeln zum Flammen gebraeht 

und ans dem Tauler gar eine PfaifengeiAal gwiaelil, 

aolebe Paekel aehwang kdner. 

Man sah daa Faoar an der Togeaan Rand, 

das war der OoCteefremid ans dem Oberland, 

den der Biachof suchte und nicht fand. 

Daa war der Gk)ttaBfrenttd ana dam Oberland, 
kannte ihn einer t 

Er blies übern Rhein den eraten Brand, 
der lange wie Morgenröte am Himmel stand, 

die Sonne sah keiner. 

Doch als das Feuer eines Tags verloht, 

aagtan sie: dttr Qottesfreund ans dem Oberland 

ist in Oott erloeohen und tot 



Jacob Sturm 



„Xhhi» oonmltor, digniw 4ominni«r orU**. 
(OrabMhrift.) 

Ringsum 

Söldnerheere, 

die das Land ausschlauchen. 

üanohmal ftbertönt ihr Laoben, das Meiaer watst^ 

sogar die Wasserwahra 

in dsr Stadt 

Nachts hört man ria im Sohlafa aehnaitboii 
and «iaht vom Mflnstar die roten Hauben, 
die sie den Dörfern und Städten aufgesetzt, 
gon Himmel rauoben 
So waoht die freie Stadt, 
dia kain Geld und wenig Gesohfitza mehr hat» 
nur dan Jacob Sturm 
und ihren Glaube» 

Jacob Sturm 

kann sprechen wie Flöten und Geigen. 
Er ist ein schwimmender Turm, 
der vor dem Sprung der Flut 
anawaiclMQd 
anfradit bleibt 

Ein Segelt ^ ^™ Winde 

gegen ihn tr^bt 

Jacob Sturm 

spricht gut 

und kann schweigen. 
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Jacob Stnrm 

ist hart und waieh 

und Yflrstaht m spaßen. 

Wie dn Sttar ao atark 

wiegt er, w«nn er mm Tans« gerufan, 

befliesson auf den Hiuterhufon, 

bis plötzlich das Cello, aus Träumen gerissen, 

aufbrummt 

und in einem Blita Ton Hof und Horn varstamml 

Und Kaiaar und Baioh, 

dia StraBbnrg fflr Rom TwlaiaaD, 

arbobea bia ins Mark. 



— 1626 — 



Bundsohiih 

Aus ist mit Zinsen, Gülten und Frohne, 
hebt das Bein! 

Wir Bauera wolkii ■tiber HerroB Min, 
un «Uei^rQAton Weinkrag ktoben, 
wir woU«n ohne Herrwdiafk Ub«n 
und Papel und auoh nodi TmAhbp sein. 

Ihre Dirnen gereichen ans srnn Lohma. 
Juchhe, wie fein. 
Es lebe Erasmus Gerberlein! 

Was kann «in Bauer aU iturtande bringen 
gans allein, 

wenn er nvr hUt eine eigene Fehn! 
Den Bnndaehnh sie uns yerboton han, 

den Ullmann zu Basel in Stücke geschnitteo, 
das mögeu sio uns mit Blut abbitten 
be^ Gockern vom roten Bauernbahn 
und gar viel Kyrie eleison-Singen. 

Jvohhe^ wie fein. 

Ee lebe Erasmua Gerberlein! 

Wir klopfen die weißen KlOster snaolianden 

län^B dem Rhein, 

Spund raus! von durstigen Bauern ein wacJcrer Uauf 
kommt angerannt in beifiem Lau^ 
davor es ranobt und Funken stieben. 



Vnd die wir nicht glaieh in den HinuMl htobo, 

die slehea wir am Seil hinenfL 

Des rind en Gott unre dringUehen Oeeendten. 

Jadihe, wie fela 

Bs lebe ErMnms Gkurberleln! 

■ 

Die Wylt htHht doch, draul wir marsciiiereii uxid trabeu, 
und das ist Wein! 

Herr Probst, wenn er uns erschlagen find, 

■o ieehe er nicht in laut in den Wind! 

Die Seele tut eich inm Hinmel aufraffen 

und hant die Senae In die Pfaffan, 

die uns auf Erden entwichen Bind. 

Und Gott wird Einsicht mit uns Bauern haben. 

Jaohhe, wie fein. 

Es lebe Eraamns Gerberleini 



SebaBtian Brauts „Narreuauhiff*' 

Di« HoIiMlmitte «ind reiiend. 

I«h konnte die Yotm nieht lesen — 

und glaube es auch keinem, 
daä er davon entzückt gewesen. 



Mumer 



Sie waren Narren wie dio andern, 
nur drückte jeder seinen eigenen Thron, 
und jeder verBobliB das einsig wahre Lieht, 
LatemM, um in den Hinunel su wandern. 
Aneh briet CaMn die Ketier aoUediter nieh«, 
als die heilige Inqniaitioft. 

Die groflen Narren und Empörer an beeingen, 

versetztü Murner sich in leichte Wut, und roh 
aufjubelnd hieb or wio ein Türke drauf — 
mit sehr, sehr zart geschliffenen Daniaszüncrklingen. 
Sein Hers fand endlich den ungebindigten Lanf 
und brannte Uehterloh. 



Bevoiutiongball 



Für Eiioh ist» nur ein FtMhlngiball, 
nir wi£t niohts Yon Oeaptnilwn, 

doch ich, Flanflan vom Palais-Royal, 

ich höre sie vui- den Fenstern. 

Sie kommen mit und ohne Kopf 

mit weifier Perüokei mit di^ikeUii Sobopl 

f 

Mir ist, als wSr ich im Spiegelsaal 
und müßt« die Kieider schürzen, 
weil die Lakaien dee Dao d'Aomale 
Yon der Kerosae stflneo. 
Die Pferde ediirren, der Wegen kne^l^ 
gleiofai wird mein Llebeter «nagepeolrt. 

Zwei rftcken den Sohemel vor die T&r, 
leh-htoe des Ifeekem dee Alten, 
er kriecht «ne dem porpomen Wagen harttoe, 
drei andere müssen ihn halten. 

Wie sieh der dicke Mund bewegt! 
Der Due d' Anmale ist aufgeregt 

Sie tragen ihn die Treppe hernnf 

nnd legen ihn mir vor die Füße, 

sie reichen den Stock mit dem goldnen Knaul, 
mit dem ich sem Älter versüße. 
Es macht mir nicht den geringsten Spafii, 
ob er nnn rot wird oder ble& 



Er starb in mühsam entfachter Qlut, 
mm soll der Teufel ihn rösten 1 
Den Söhnen ging ee nicht lo gut. 
Sie mußten die »Witwe^ trfieten. 
Sie haben sie wfttMid angeepnek^ 
tlLdi llnehend in ihren Sehoß gedaekt 

Lebwohl, lebwohl, Louis Capet, 

den wir den König nannten l 

£r reitet auf goldenem Bidet 

Tor seinen Adjatantem. 

Marie hats mit in die Ehe gehraehl» 

Marie Antoinette, die immer gelaeikt 

Sie zügeln vergeblich den teuflischen Gaul, 
im Hölienwirbel verloren, 
veraerrt liängt ihr grofiee, herrliehes Maul, 
mit dem aie einmal geboren. 
Durdunehen in entaetsttehem Drang 
die Hölle naeh einem Notavagang. 

Ein größtiies Maul, als ihres war, 

durchächrie die Pariser Straßen, 

das hat anf die Liobter um Thron nnd Altar 

vnd anf die n^onne^ geblasen. 

Sie fiel in den Korb mit dnmpfem Klangt 

ein blutiger Sonnenuntergangl 

Mir ists, als war ich im kleinen Gemach 
und hörte die Häscher pfeifen 



tlod vpQrto Dtntmui Ann« hiilbiwtdif 

nach meinen Brüsten greifen, 
loh hatte ihn geliebt bo sehr 
and könnt ihn niolit einmal kfisaen mehr. 

Am andem Tag war ee herum, 
die Trommeln rollten irie Donner, 
wir Midehen etanden blind und dnmm, 
die Trommeln rollten wie Dminer. 

Er wollte sich umdrehn, sie littens niohl 
Sie sahen ihn schreien and hörtens nicht. 

Statt Strang das Beil und Qflrtner der Book, 

niohta weiter war Teraohoben, 

sie heben vna den engen Book^ 

wie de den weiten gehoben. 

Be weehaein die Zeiten, ee wedieelt der Sehnti, 

dee Hers bleibt immer am nlmliehen Pinta. 

Und so ging weiter das blutige Spiel, 
bis daß die letzte Karte, 
Robespierre, der Tugeadbuboi fieL 
Dann miaohte Bonaparte, 
leh iah ihn am aeiUaehnten Fmetldor. 
Er hatte ein hfibeehea kleines Ohr. 



Muttersprache 



(bpauischer Feldzug 180S-09) 

Das wir in Spanitti. Hagre» bvamia Tantal wann 
in ainan If nnitionatranaport liindngaiUuran, 
dar Bohwach gesohütit durah dia Sinrra kroah. 

Vorn an der Spitze ritt Jean Baptiste Kooh. 
Kaani hat er aufgeblickt, flog er bereits vom Pferda 
und wälzte sich im Handguuenge an der Erda^ 
in das ar stieß und hieb und aieli Tarbifl^ 
bia ihm mit ainraunal der AtMU rifi. 

Alä JoLiii Koch zu yicli kam, war er in einem Wagen 
mit drei Frauzo^en, die wie schlappe Säcke liegen, 
8ie nickten kaum und rührten sich nicht mohr. 
„O Pauvraa^, aagta Koah ,J>'Latam iaoh laar . . 
Ha! Fraaaal" Biohtig kaman paar, dla ila toabandan. 
Sia maahtan Zaiaban, nnd dia viar Taralandan, 
dafi aa fBr ala nlabta mehr in aaaan gab. 
Dagegen eine Hacke ffir ihr Grab. 

Und apntan aoUtan alah dia Walaehan obandrdiii 
mit ihrem Grab tot Dunkelheit bereit in aaln. 
Wie twiaeban iraillbebanganan Bkaanairgen 
Taraank die flonna langeam In den Bergen. 

Doch diö Franzosen konnten nur nocli kläglich gnffeu, 
Jean machte wacker sich daran, für vier zu schallen, 
ar fluchte fdrohterlieh bei jedem Hieb, 
den er in den galiraranan Bodan triah. 



Da plötzlich knallten Schüsse, sohmettorten Trompeten, 

zum Änfrriif die Trompeten: Drauf! Helmbüaehe wehten 

von Kellermanna Dragonern. Himmelauf 

■tand Jean und hob die Haoke: Nioht» ahi drauf I 

wGottrater hat «iiiea Sohn, 

und dsr haiBt MapolMmf* 

Jaan Kooh itaht da imd blldrt hinflber, wo die Halme bUnken, 
dia Augen atarrm w«it» und Mfaie Ohren trinken 

das gold- und eisenklirrende Signal. 

Ihm ist nlä wie im Ilinimelsaaal: 
„Gottvater iiat einen Sohn, 
und der heiflt Napoleon!" 

Die Kerle aber, die snr Waehe dageblieben, 

sie stehen auch! Und werfen uiii. Xavajaiiiebüii 

sicli Beitlings über die (lefangenen her. 

Die drei Franzosen zittern schon nioht mehr. 

Jetit gehta an Jean. £r hat die Heeke hoohgeriMen, 

die springt wie toll nnd nhrt nm al«li mit Eiaenbl— en, 

er hilft ^n wenig mit den Stiefeln nadi — 

und w^ht entsetst snrüdk. Der HoliMhaft bmeh. 

Und Wiederl Jean horeht auf. Er lauaoht Die Augen suohen. 

Zehn Sehritt entfamt, da iat ein mArderiieh«« Flnchen, 

daa aieghaft Betbat den KampfHm ftbertOnt. 

Jean |anehat, der Uiitterqiradie Orgel drfihnt, 

er eohreit und wehrt sieh mit dem Holzstiel! MGottrerdammi! 

He, Laudäuuiiiu, Ijc! Doher! De briini Deif^l han mi 

zu seclist und zehut", er nainagt noch einmal: »JCk)!" 

Ein Pferd springt an, hält neben üun, hallol 



k)igui/ea by LiOOgle 



Jean sielit den Reiter einen Stnhn von Sftbethieben 
und Flficben swteehen ihn und die Spaniolen idiieben. 

„Als ich dich hörte", ruft der, „gings in» Mark, 
weißgott, ich wurde noch einmal so stark", 
ein letzter Hieb, er stößt den Säbel in die Scheide. 
Sie atmen schwer. Trompeten blasen auf der Heide. 
Helmbfleehe flattern eeliwan im Oletaeh^nrind. 
Sie cagen Uohelnd lieh, woher de sind. 



1815 



PrühHng. Dm* Ktimr ist tob Elba mrflok. 

In Straßburg, Colmar und Mülhausen 
bissen sie ein Trikoloreastück 
and Uumm a« im Winde mumu. 

Aof jeder Kaaeme baneelit eieh frendenrot 
dM jonge Qlftok der Hotaidiiihkriager 
blaa atrahlt der Himmel ftber Blut und Kot 
der enteB, tob Khtben erreelen Siege. 

Die weiBen StnJai bewegen efeh mit der Amwe 

durch die heißen, die kalten Lande! 

Und schwinden sie auch, begrat) in Eis und Schnee, 

brennt Moekau enoh am Himmelsrande — - 

was tatet Nooh leben Sobramm and KeUermann, 
Bapp bat nooh eaine Bikadromni, 
ea kehren ai^ an keinen E&nigsbann 
landanf; landab die Oamisoneo. 

Nor StraBburgg frommer BOrgerrat allein 

Bohwört f,'an7, entsetzt auf die BoiirbuctJü, 
als schon zwischen Wasgenwald und Rhein 
Tor Loat aafbrüllen die Kanonen. 
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Chronik 



Letito Waftentaton 

napoleonisoher Soldaten. 

la Landau hat General Rapp erfahren, 

daB die Garde floh, 

— die OardAt — b« Waterloo. 

Er wollte der lli«gende Wall dm BlaaB bleib«B. 

YFl» Btfirme fOhrle «r die Seliareii 

der Bhefaianneeb dwdi bald, 

beim Hagenaner Wald, 

erdi'ückiu ihn die Übermacht. 

In schwerer Stille der tiefsten Nacht 

hat er eich nach Strafiborg jurückgezogea. 

Mooh einmal aind die Adler dann geflogen 

beim Anafall auf Hanabei^pen, Just 

am 7. Jnlif den wir honte aehreibeB. 

Hfiningen wideratand bia im Angurt. 



Die Auflösung der Eheinarmee 



Daloiud mr iwar nur S«rgMiit 

Im 7. Li]iifliir«gim«&tf 

doeh ftlfl «in toller K«r1 bikaimt, 

ein »Sapperment, ein vSapporment. 

MTorbei!" so hat Dalouzi ausgerafen. 

„Vom groiflen Gewitter sind nur noch Plütsen 

in idut worin neb Sperling« erUbeOi 

die Wedialer rlbten eidif mm Tempel sn wnnken — 

Qntl Doeh toh den ICermorstafen 

erbreehen aieb ieh eehwOrs» in die SergeutonmfttMn 

die «ehtmalhnnderttausend Franken, 

die wir, die Alttn noch zugute haben. 

Wir krümmen ihnen nicht ein graues Haar. 

Soviel, nicht weniger, nicht mehr 

betrigt die letite Löhnung fOr den Heor« 

Sie lieben den Bonrbonen, 

er loll ee ihnen lohnen« 

wenn eie gegeben, wm den Ktieere wer* 

So sprach er auch zu Rapp. Der hat davon 
niohte wimen wollen nnd geschrien 

Yon Ruhm — er streekte üdh — nnd höherm Lohn, % 
Ton Haltung — AngeoroUen! — Dissiplin. 
Wosn die Oftisiere die Sergeanten Lumpen Behalten. 
Dalonzf hat aetn Wort gehalten: 

„Diö Herren Offiziere scherzen", 

sagt er, „maohts kurz: wollt ihr die Raben bei den Sterzen 
faaaen und aie drücken, bia Dukaten lleoken? 
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Nein? Dann erlnubt uns, £nch solang ins Loch zu ateoken, 

Dia Herren Qffixiare aind galang«ii^ 

Darauf lat er in Waffen aar Ifairia gegangen, 

ünd kam zurück zum Qenerid 

mit einem Sack voll Gold: 

„Es lebe Rapp, Rapp allemal! 

Wir haben onsern Sold". 

Sie bildeten sum letstenmal Karree 

um Adler und Trikolore 

am Auaterlitaer Tora, 

Sie eehrien aieh lieiaer: 

„Hoch Rapp!" Das war daa Ende der großen Armea . . 
Es lebe der Kaiserl 



» Die roten Hosen 

Da« SohlA4iktf«ld Ton QraT«lottak 
Botrorhiiigter Horinnik ist nah. 
Hanohiiitl «in Ruf, Oewfiniiier, 

und als ob Kinder riefen 

in der Stille. 

Zwei Männ«r wixiken. 

Ein L««i»enwag«B kommt im Trotte 

Blut aohwitzt dvnh wdiwwM Bretter. 

Der r&eilleiv, der heieer eefarie: ^jmd, eaiif* 

bek<mimt ann m trinken, 

er grinet mit klappernden Zähnen. 

Dann wird ein kleiner toter Soldat ia roten Hosen 

auf den Karren zu den andern gestoßen. 

Aus dem Anzug fällt ein Pack von Briefen 

in eine Laelie Blut» und plötslieh aehwimmen da 

swei welke Roaenblfttter. 

Bin prevBiaeher Doktor bftokt tkUk nnd lieat 

halblant dnrek aeiae Brille: 

„Deine Mudder und ioli lieben dich, mein Schads! 

Wir befelen dich immer 

unter den Schudsrnandel Maria . . 

Anastasia Stampf, Gertweiler bei Schlettstedt, 

am 26. Heimonath 1870". 

Die blaaae Sebrift weint rote TrSnen 

nnd MrflieBt 
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Auf einer Postkarte 



(Aus einem elsäMisclieii Weinort) 

Uflbw SohMTbort und Anti^BrodidAkt! 

Atio ipeiltatt da heat Nadht in imanr lOttai: 

IH«w MbtediB SiMluigfliwIieii, gelbgvlaekt, 

auf d«r brftimm EiolMiipktts wum. te«r. 

PUMiUob Mblea mir, d«B «ie „SeheerbtTt! SahMrbart!" ri«l«ii, 

„Sohoerbartl" sohri« ioh« mP«ii], sie mfan dieh**. 

Zwei Doktom (die Idiotan) fragtam ,»W«rt**. 

und «radmkm. Da «itotiagtt iohon SternanUefanp 

kamft anf ainam Hanwalambrjo garittan, 

trogat Im S^Hbart Sirinaparlan, aaigtaat diah — 

Raoaeband Mangan deine Glieder da ein lied, 

daa dia Kfinaflartrappa blialidi dimmanidar Dimonen, ' 

die im Pafillon dar koamiaalifin Kmiwto wobnan, . 

la daa Oaiataa tiglidk«a Gebnrtatag q»ielt 

üttd dn ^aehH: ,Jjobpr«iat! 

Aller dicken, allar aoUanken Franen Qeiat 

iat im Wein galtet, dia Walten 

q»iageln rieb in ihm, nnd bei der aelinten Rand 

kü8t dieh kfibl der Qotlbelt Infaaorienmand^ 

Und da riebt: Hl<obpreiatI 

Wie bat Jeder Raoaeh nodi meine Haebt TermebrtI 
Jade Flaaehe^ die in dleaer trflben Welt geleert, 
iat die HlUle einer Seele^ die in Sternen reiat". 

Und ieb bdrta, vie die Flaacben briatlieb MPanloben" riefen. 
Da, mit Kraeb, entatieg ein BIrentier den Sternentiefen, 
daa froB diab aof. 



Tauwind im Dezember 



Ttmrind Im Desember, 

dfts ist ein Bnrsohe, 
der kommt über die Felder 
und bummelt auf dem Festungswall. 
Bis er plötzlieh eiiMii Aalanf ninunt 
und lioh rittlings 
In dl« kahlen Bimne wirft 
' und In den Isteti hlngsnd laoht, 
Wail «r di« Mispeln 
in den Wipfeln zittern macht. 
Doch er will unter Menschen sein! 
Er spielt den Oreis auf Krüokeo, 
der den Hat Terloreii hat 
und tanmslt) feixend, 
bla mitten in die Stadt 
Dort sltxt er, 

ein Lausbub, auf den Brfteken 

und hau Hielt 

weit vergossen mit dem Bein. 
Des weitem 

sndit er sieh ein sehSnei^ hohes Dadi, 
atif das er Uimmt 
geht eine Weile droben auf und ab 
Qttd rodelt pfeifend hinunter. 

Wenn er auf dv.m Pflaster ankommt, 
gibt es einen Ruck in der Gasse, 
daß die Röcke fliegen 
nnd die nmden, steifen Herrenhfite 



plötzlich wie kleine, feitte Rentner 

das Lauf «n iiriegeiL 

Auf einmal ist er mftusdheostill! 

Aber anf dem Nenmarkt 

drebt er aieh 

ans den Segoltflehem der Sünde 

oine einzifre, große Düte. 
Die Gcmüsoweiber, die meinen, 
daB er aie ihnen rauben will, 
serren kreischend 

an den Leinen und knüpfen sie * 

mit aiebenfaehem Knoten fest 

Dann stemmoi ale die Arme in die Hfiltent 

■ 

sagen kopfsohfittelnd 

und sohu besorgt zum Hinunel: 

„Nä, der Wend! 

H'r sott's net glanwe!** 

HObnerfedem, Strob 

nnd allarband Paplsr 

tanaen gtns verstfet an seiner Wade. 

Jetzt mnB er sieh dnroh enge Gesaen awängen. 

Er geilt und iiiiiaiiieit oiu wenig 

wie auf einem Claveümbel 

auf den alten DSchern, < 
die sieb nm das Mfinster dringen. 

Am Abend, wenn es 

in den Gassen erst gedämmert, bridlt 

stahlblau und seidengrau 

das Lieht xwischen finstem Wolken 

TT 
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wie aus Sälen, die greil erleuchtet sind. 

Die Stadtlaterne brennt noch niobt^ 

StrftBea, FUtie und Kittlle 

leuchten Ton des Himmele <buulA. 

In einor Wolkenbriieti 

die sich am Horiiont Hofreoik^ 

klafft eine Riesenwun lo. 

Er klettert auf die Hünsterspitse 

und wirft sich, 

mit einein Heehtsprnng über die Dieber, 
in sie hinein. 



Icli besinge den Juli 



Absage 

an d«n Pan mit dam Anfcw nnd dem FlUgdrad 
lugnnatoii alaaa allbergraiMii Hahtui 
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Ich beeinge den Juli. 

Der fremde Eroberer aus dem Süden 

kam endlich durch jubelnde Völker bis bwaat 

Seine Legionen, die beeUubten, mflden, 

halten, die Waffen schlagend, ein in ihrem l4raf; 

die goldenen Adler gehoben und flammenentfaoht. 
Ich bosiuge den Juli, 

den Kaiser EuropaS) im Zenith seiner Maoht. 



loh beidnge den Jnll, wonn der Norden griint 

und die schwarze Narbe der Erde heilt, 

Sonne in Riesenfäilen, 

von denen die Stille donnert, 

über blau brodelndes Wehr 

in die Seen sohllgti 

die überhellen; 

an den Kiefornwildern der Abend 

Mohn in den düstern Haaren trägt 

und wie eine geschmückte Frau am Meer, 

deren Bliok das Sehiff mit dem Geliebten 

lingst entschwunden, 

einsam bis in die Naoht venrallt; 
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ein orientaliseh wilder Yollmondf 

ein JanitMhareninoiiid, 

den roten Tnrbui lungebunden, 

ein Mond für Sdlilafwaadl«: nnd Tevrfldrteb 

» 

unter dorn Halbtiere, die der Tagalp drAckte, * 

s&ß erkühnt 

die erlösten Hände seitwärts halten 

md lieh leise ihron eigensten Qebeininis asha, 

ein Mond, vor dem die Stemei» die sonst geboartsm treiben, 

nie die estraten Lendräte sie lenken, 

in Angvt und in Vorehrnng stehen blidben, 

der selbst die Steine in der Erde ti'äunieo macht 

die hohen Stunden 
grell durohwaeht - 

leb besinge den Juli 

und mu8 an Heimat denken. 



Üppiger, mit tieferen Farben, 

die in den andern, mattoren lUeBen, 

sittert sie in OSrten nnd Wasser nnd Wiesen, 

ein Kirehturm, Straßen, ein Stück Wald. 

Aus dem flimmernden Mittsg gehoben, 
ihr Bild durah liellere Bilder gesolioben, 



kommt de bald nfther, entschwindet bald. 
So Mhen andre, rem Heimirdi betrogen, 
gebeugt Aber aehwaukende Wogen 
Tereonkene Sttdte in Ueereaadit. 

Hast du die zehn Jahre, die lockend vor dir liefen, 
his sie auf einmal in deinem Rüoken riefen, 
wohl oft an aie gedacht? 

♦ 

Da liebte loh die Hlfen 
und ibre Himmel 

die wie Dooka im Abend aebweben — 

Wie soll idi die Himmel, diese Abende rühmen 

und des Hell uud Dunkels erhabene Schlacht! 

Die WaBserböhlen, in denen die schönen Ungeheuer leben, 

und wie eie mit bebenden Selilifeii 
ihre Idithyosamreninbranst 

durch mannsdicke Kehlen Ton aioh stoBen — 
ein Kohren der Urteitl 

Daan, wie toh den 

an die Landungsbrftcken 
ermattet hingesunkenen Ungetümen — 
man hört daa Raunen der naolücauenden lüefer 
bei Anbmoh der Naoht 
wimmelndem üngeiiefer 
die weiten Sparfinge auf die Quais 
6- 
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und iu die kleinen Gassen glücken, 

wo sie mit der Wildheit gasoUagem 

der tropisohen Bmmb 

feiraltig an dtn TOrem nlMtm, 

Johlmd und pfeiisnd, 

•n raaiftlndcii OlodMn EJnlaB Iwtoehi M id , 

nnd ihr Geschlecht in den Hinte rat «Ml tragtai» 

hungrig zugreifend 

gleich zu vieren, 

halb Ton Sinnen 

in die Htuaer eindringen, 

die vttUar dem pldtiiidiflii Anprall 

m Uirren beginnen 

mit Tflren nnd Fenstern nnd IfesserkUngeQ, 

Gläsern und Klavieren 

nnd dann an tanaen! 

nadi der tieferen Mnsilt der Betten, 

deren Laute sieh dnreh die StraBe «eltsrplianian, 

tu tarnen, 

als ob sie es aus der Erde gerissen hfttten, 

das gaufe Haus! 

wie eine alte Vettel, die Icreischend 
die Beine wirft 

Wo Bure Maiatibe alle nidita taugen. 

Wo es kein Gesicht mit swei Augen, 

niemand mit zwei Armen 

und zwei Beinen gibt, 

keinen Gang nnd keine nraokt» 



Digitized by Google 



«mdero gtiu» Stfioke ll«iiie]ih«i^ 
tw ei]i«m gröfi«rai gwiwen ohm ErbanuMi, 

einen Wagen, eine Fähre roll Ifensclieii, 
die sich kurzabnend vorw&rtsschiebt, 
yerdroiiten, 

morgaiu farbloa» am Abend kaum bnatar, 

H«iiMfa«a mit hundert, mit oniUiUgen Augen, 
Sofanltflr in Sobnlter ein fikinal, 
dni flutende Ange liergewendt odtr gesohloMi, 
mit TanaendfftBen darunter — 

wie mans nimmt: ein Wandertier oder Greuel . . 



Ich besinge den Juli! 

Der fremde Eroberer ms dem Süden 

kam endlich durch jubelnde Volker bis heraut 

Seine Legionen, die bestaubten, mflden 

halten, die Watten eeUagend, ein In ihrem Laui; 

die goldenen Adler gehoben and ftammenentfaeht 

Idi besinge den JuU, 

den Kaiser Europas, im Zenith seiner Maeht, 



IL 



Die andern Häfen, die Häfen des Festlandes, 

die großen Weichen des weltnmklammernden Bandee, 

erschienen mir iohon 

idyUlftdi genug: 

hflbwii angefftllti 

nicht m sehr, oidit tti wenig, 

ein jeder in seinen Stand gehüllt, 
mit Personen iweiorloi Geschlechts, 
das eine Aa<zc frech, das andre fcränig, 
dttun man allerhand 
aus ihrer Stimme Ton 
«bhAren nnd Yom Gedeht 
ablesen kann, 

in den Bxpreaeen wie im Yorortsngl 

Ihr Feuer verzehrt sie nicht, 

Bie löschen es^ geregelt» denn nnd wann. 

Bind Wesen mit mUigen Begierden 
bürgerlichen Sehlages» 
vielen kleinen Kotfern 

und abgenutztem Appetit, 

die, in zweiter Klasse, manicüren, 

sie sagen „ein bischen", HLiebchen", und „ein Sciinitt". 

Die^ welt«r, die vlenmdswansig Sorgen ^es Tages 

in Forchen nnd FMtohttn 

anf der Stirn und in den Augenwinkeln 



nad kolMtt «m Honda mit aioh führen, 
worauf ile töntl nfohti TrafttachM antlelit, 
Olanbep lieber Hofbnmg 
wto «In httÜM FflMtor 

klatsch! 

mitten im Oeeicht 

80 kann man von Madrid 
bie Wladiwostok, von Newyork 
mush 8t Fraasiako fahren 

* 

vnd wird nidita andrea aehn, 
als Angoite und Thereeen. 
Im Berdeh der eehr aebtbaren 

Gompagnie internationale 

des Wagona-Lits 

lutschen sie an Schokolade. 

Sie kanen Oommi 

in den PnUmannwagen. 

Man dnrehblittert die SebeberaBade 

der AnaonoenbUtter, lUt aleb firagen: 

„Wie denken über die gestrigen Kurse Sie?" 

oder „Haben Sic schon gelesen, 

im Derby hat ein französischer Stall . . 

Ja, die Welt der „Car" 
ist kleiner als je ein Hof 
in deiner Heimat war. 

Nie trafst du dort eine Kreatnr 
die^ aieht durch Betaeirsehungawnt 
und Übemimpelnngsgeeehiek, 



doch Hl Haltung und Statur 

an den ailbergrauen Hahn zuhausa 

avoh nur entfernt erinnert hätte. 

Nie einen mit deiner Leute Bliek, 
der ao Terwandt ant jedem Dinge ruht 
und einer Hand, 

die eieh eo Sffnet und deim eoUieBl^ 

wie sich ein Aat im Wind bewegt, 
wie Waaaer fließt 

und WoUceneohatten auf den Feldern gehn. 

Dn haat lange nieht daran gedacht 
ond nnterdoeien ellee diee geaehn 
In aU dem aittert Jetat» 

wo der Norden grünt 
und yom Himmel Sonne 
in RiesenfSllen 
in die Seen achligt, 
die üherhellen, 

flppiger, in tiefem Farben, 

die in den andern matteren fließen, 

in üarten, Wasser und Wiesen, 

ein Kirchturm, Straßen, ein Stüolc Wald, 

bald nihw, ferner bald: 

Heimat. 

Ich lehne am Fenster und warte . . 

leh bin aehon lange nieht eo geepannt geweaen 



EndUch: die Dorfstrafie herauf 
dvroh den flinunarndeB Mittag 
konunt 

in weita Hoaan 
(ein UUm <r 

mit Messingknauf 

an einer Schleife au8 Bohwarzem Lack) 
der Briefträger. 

Tieileicht bringt «r eine Karte 

▼<m Norbert Jaoqnet 

aus Hongkong . . oder . . Uaoao? 

Bs wird aehön lein, 

eto unterm Apfelbaum su lesen. 



leh beeinge den Juli! 

Der fremde Eroberer aue dem Sflden 

kam endUoh dureb jubelnde Völker bie herauf, 

seine Legionen, die bestaub Leu, müden, 
halten, die Waffen schlagend ein, in ihrem Lauf, 
die goldenen Adler gehoben und llanunenentfaoht, 
ich beeinge den Juli, 

den Kaiser Buropae Im Zenitii eelner Madit. 
Ea berreeht Frieden. 



■ 

m. 



leh habe mich hinter di« 7«ii8t6rlldMi 

auf das frische Ledersofa gelegt 

und kann das Qlüok der Einsamkeit nicht fassen. 

Nun piepMH aie^ 4er JSebneaebt Qeiersohnib«!, 

mit Kanarienvogeltiingeo, . 

«• tMctyi ihr» Umh Hillen 

bdiagUch In Gmnmlfanen. 

Bhrg«is hat mageningeii. 

O meine Beine! 

Ihr ruht in kühlen Marmorhallen 

auf Polstern, Negermftdchen haben euch gesalbt 

und dum in Linnen geeohlagen. 

O mtlM Am«! JniiMDi 

brancbt ihr wtik mehr «ntgegetunatrooken» 

kein TrompetenatoB wird enoh mehr aufoohrecken. 

Die Pemterliden filtrieren einen Sonnennebel, 

der mich wie Quellenatem umfangen hält. 

Soll ich mir nieht Oeecbiohten erzählen laseen? 
Da ist eine, 

die liat der Sibel in der Edce angeregt» 
«Ib fraBsMieher Kflraaaieralbe], 
hooh, garade^ Sehwart, Wanderatab und Siepter. 
In Mombromi iel er einem 

beim groBen WAhlen \ 
mitsamt dem Arm vom Leib gefallen. 

Bis dahin hatte mein Onkel iiin getragen, 
leh halte ihn 

tOr den aohSnaten Sibal dar Welt, 
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den Inbegriff eimee Säbele^ 
dem SIbel der Bibel . . 

(O Juli, Kaiser im Kühleu!) 

Binmtl fuhr idi 

▼OB I>«]matleii naoh Tenedig. 

Am Tage hatten wir uns 

4ber den Frühling Abatzias gewundert, 

der mit blüJienden W nlkiMil iiiiiin mi 

yor una ans dem preuBischblauen Meere tauchte. 

ipHier", lagte einer, ^ die Sohanmgeborene 

« 

an Land gestlegeB. Wo sie, 
in dem HUften aieh rSlcelnd, 
mit der flaohen Hand daa Waaaer 
▼on Leib ond Oliedem etrrifte» 
herrscht «iHger Friihlmgi" 

Die Torpedoe der wVeraaebaanatatt^ 
pflilgten die glitiemde Buoht. 
ffle eilten einem HolsgerQate an, 

und wenn sie trafen, 

fiel klatschend ein Brett ins Waaaer. 

Auch daa war frühlinghaft. 

Viele Firanen und Midehen, weiaBgekleidet, 

lehnten an der Reeling, liebelten Im Wind 

und winkten in die weifie Blüte . . 

Wir legten an. Wir eilten, Arme gestreckt, 

marathoniaohe Läufer, 

hin an Aphroditena Garten 

imd fanden achwarae Binme^ daran Xata 

fiber ond üb«r 



mit weiBem Konfetti beklebt waren. 
«Sie Mheii^ reiitlerte ein VObrer« Villa 
dar IrtXL G«hfliiii«ai Konunenlanrftt Hejar 
aus Wien. 

Zvtr Zeit wohnen OnstaT Hahler und QemabUn 

bei ihr. 

Man f»rkpnnt aie abends zwischen vier und fünf 

beim Konzert in den Anlagen . . 

Wenn die riehtige Blüte» meine Damen und Herren, 

dieser Urecliblimie beginnt» wird daa Holl 

von den Konfetti gesflnbert^ nnd dann 

geniaBt der fremde 

einen herrlichen Anbüelc." 

Der Taraakflnder betrank sich auf der StoUe 
Tor £ntrflBtnng 

und flfliilief nüt abgewandtem Oeeicht 
bie Venedig. 

Wir andern blieben die warme Nacht 
auf Deck bei Zigaretten und Spumante. 
Hinter uns fütterten im Halbkreis 
vom Heer bis in den Himmel 
die Lichter flnmes. 

Sie fclLTC'^ii uns, wuchsen holn r und höber, 
überholten uns und waren Million. 
Sie erblichen. Wir sahn im Osten 
Den weißen Schein eines Leuchtturms 
die fahle BUue 

fegen. Wenn die Sehattenhand 
uns streifte, blitite es in der Feme 
wie von einem groBen Diamanten auf. 
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PlöUlich hielten wir in diehtem Nebel, 

der uns rüoklln^ überfallen luitte. 

Der gewaltige Sebdnwerfer dea SebiHea 

itand TOT einer gelben Ilaner, 

wir konnten nnaere Geaiebter 

kaum erkennen. 

Heulend krocbeu wir weiter. 

Dann kamen wir 

an Kähnen Torbei, die aehienen 

rlngaom mit Onlrlandan bekriatt, 

eine Ziehharmenika apielte . . Zngleioh 

zeratob der Nebd, Uatroaen grftfiten 

Ton Erlegaadiifien herfiber. Die Chilrlandan 

waren hochgezogene Torpodonetie. 

Dicht vor uns lag Venedig, 

Ton Morgeneonne beeehienrnt 

— „Sagen Sie, Herr Ereisdirektor, warum 
umwittert die atranimen Buraoh^ 
denen Sie beut mergen die OMnamflnien 
an den Roek geheftet, 

nioht deraelbe Liebreis 

wie die Alten mit den Medaillen 

„Italien" und „Malakoff"? 

— Rnhe, Weleehling, 

das kommt noch! 

Aeb leb, loh Hebe nur alte Stbel 

nnd Kriegssciiiffe im liebol. 



loh iMsisg» den Jvli, den Kaiser Evropeit 
im Zenith seiner Madit . . 

Einmal lud mein Verleger mich zu Wein 
von Malaga : „Er wird gereicht 
auf einer Kreuzerfahrt 
um die kanarisohen Inseln". 

Nie hat eine Botschaft mioh ao «rwakdit 
„Terlegar . . Malaga . . Krenserfahrt . 
Seltsam. Das Telegramm kam tpät, 

und Idi ^Ite. 

Die Sterne stoben auseinander, 
nur Lusifer verweilte. 

Bflim Morgengrauen schiffte ich mich 

(„Nun hab' ich ihn doch!") 

iu Las Palmas ein. 

^Yiele Leute?" fragte ieh den Stewart. „Viele!** 
IHe Segel raosohtan auseinander. 

Kaum stand ich auf der braungewichsten Diele^ 

die andern sohliefen noehp 

da hörte ieh die Anker sidi heben, 

Sfldsüdoet» in die Sonne^ wir flogen, 

und fühlte mich ruhend in den Himmel sohirebeii. 

Doch als wir um liit^ Mole gebogen, 

um (ieren graue Witweustirn • * 

die Brandung immergrüne Krinsek 

Kirohhotskrftnze, lloobt, 



und geduckt dem Winde in die Flanke fielen 
und mich die Schauer der großen Frühe trafen, 
— o JoU im Sflden! — legte anoh ich midi MUafen 
getaucht in Hüde und namenloie Heiterkeit 
leb war fOnf Stunden im Anto getaluren 
und eank nid, ee war Zeit 



Alarm! loli falire anl Tiefe Raeht 

leh tanmle in Raum und Zeit 

Dann flammt eine elektriaehe Wtjm, 

und ich »ehe, ich h&nge an der Leewand. 

„Den Smoking anzielm 

und, bitte, schneligemaoht". 

Draufim ruft ee jemand, 

der den Gang hinuntergeht 

und gleichmliSlg an die Tflren poeiit 

Daa Sehiff aohlingert und dreht 

„Den Smoking bftte^, ruft ee wieder, 

entfernt jetzt, auö dem Wind, 

der mit Sturzwellen über uns gebt, 

gerade wo ich liege, und leiieren 

Naehgeeingen der Kabinen 

und Summen wie von Bienen 

im Ohr. 

Er drfiokt une nieder, 

wir schnellen empor, 

die ungeheuren Kastagnetten, 

die Segel im Sturme sind, 

rasen melodiaeb ftber den lieiaerett 



Schreien toh Tauen und Ketten, 
ijSmolriiig^ ruft jemand . . 



Famos. Sturmball im GesellsckaftBraum. 
Das kleine Zimmer fafit uns kaun. 
Links ^a WiAjgnSt mit atreitendeii llinnem, 
^ redita ein Handgemenge Ton Frauenkennern. 
links qpricht man, lob bSre, von Politik, 
Sie schreien nnd flitetarn, einer hat den Schlick. 
Rechts tüut ein preußischer Prinz aus rauher Kelüe 
deutlich über die elsässische Frauenseele. 
,^a, ja, schon ihr Herr Bruder" lachen die Kleinen. 
Ein Minister q|»ielt Harfe auf ihren B^nen. 
Zwischen OMsarn nnd Tellem auf dem Teetiaoh 
tanzt nnd wiegt ein Paar sieh irokeaisch. ^ 
ICadame trftgt die phrygisehe Mfitie im sohwaraen Haar, 
er aber wackelt mit dem Preußenar. 
Links spricht man immer lauter von Politik, 
rechts immer . . und es poltert die Tafelmusik: 
JSxmm und tans mit mir den Waokeltana". 

Nein — Herr Mandel?! Aber er tut ee ganz. 
Zirtlioh sehmiegt sieh ein die sohwaraa Katse: 
«Ah, mon eher, daJi ieh dich Ja gahaSt!" 
Sie nimmt sein kahles Köpf^dtan ohne Hast 
und kOfit ihm, kflllt ihm fenenrot die Olatie^ 
„Kein Talleyrand hitte besser mit mir getanst! 
Sag, iiiüiii iSciialz, woher du das nur hast '"' 
Da lodert, den Kriegsschmuck schüttelnd, Blick, 
wie ein Indianer hinter den Brauen verschanzt, 
er sieht ihr qieMrsehwingsad in die Augen nnd ruft: 
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JSbo^ lebo^ Hadam«^ dl« dritte Itapsblik!*' 
p«r in dar Eak« hat noeh imoiar daa Mliak.) 
Bs ^fihaa Wangan und Glatoe, aa atrotst daa Qaaiak: 

Heil Gdttern Euch, die ihr MSnner schuft! 
Im Sturme ein ganzes Volk begeistert ruft 
Wir kollern durchemander, das Zimmer lurt. 
Platz ffir den Raigan dar nittlaraa Baamtanl 
Ihr Rüok«D ist breit und ihre Stimme aamtan. 
Bia ataliaii in Unilmnnan, armatlig bonlaii, 
vnd haben an den Pftßen, den Hala naeh unten, 
leara Champagnorflaaelien angebunden. 
Herr Mandel erklärt der welsohen Dame drüben, 
die angsterfüllt auf diese Künstler blickt: 
„Man hat es als außerordentlich schwer befunden, 
damit den ParadamarMli an ftban% 
wozu Herr Bulach Tatar arnatbaft nidrt 

„Was — was — Bchwer?!" krftohst eine Stimme 

aus der Wiskygruft, 

»ioh ateh xwal Tag»' ^ 

auf dam Itlalnan nngar ia dar Lull, 

wobei iah an mir In die HSlia Ulnuna 

und dn robea Bi 

auf der Unken Nasenhftlfte trage**. 

Herr Wetterie tritt in die Schranken keck. 

JBon Dtaal" Madama araehrak, ala aia üm aah, 

ala aohria: ^Ob la vüain Fmarian^ nnd da 

sarplatato ar mit ainam SebmeraenaaahreL 

▼on Wetterl^ gab aa aiabta melv blaoladaB, 

7 ff 
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«Is nur einen to fanitgroflea Tiuttiitleok 
tn der Stelle^ wo «r tot uns TwwditodMi. 

loh ngte Uohwid: „FleksB Tnunpfl 
▼wriet ieh nmen nidit^, melii LIchdta flkifft 

ttt dmn Verleger Im Triumph, 

„es sei ein einzig interessintei Land!" 

Er beguckte staunend 8* ine Hand, 
die einen Tintenapritzer abgekriegt 

Die mittleren Bmmten ftblen 
den Parademarseh. 
Den aohweren, 

tvf toeren ChftiiipagiMrfbMelieiv 
die Hitao naoh miteiL 



loh besinge den Juli, den Kaiser Europas, , 

im Zeiiith seiner Macht. 

Dio panzerspiegelnden Legionen Romas, 

di« Adler rotemtfaoh^ 

halten tob Osten naeh Weetan 

in Düren holfien Tfliten, 

du H<n nur Tom Tan dM Rvhmfis benetet, 

den grofien Sommer der Welt lieeetit 

Man riebt eto an Morgen ant den Willen 
mit Femgraiien die Ebene erhellen, 
die Ten den hoeligeadiwangenen Waffen fliegen, 
mittags um ihre gehäuften Panzer liegen 

in weittun Rund, 

Ton einem Blitx der gerammten Schwerter gezäunt» 
mit geschwelltem Mnnd, 

. naekt anf dem Send» bis an die Augen gebrlnnt 
Wie grofle Bohlaogen liegen die matten Binger, 
und am Ideinen grellen PnpHlen aie epilin, 
ale ob ito daa weiten Born im Dmute sfthn. 

S|rilter beden aie im llnB,* 
den in » Waimnii^g Ma 

das Abendrot ▼erwendelt Es Mefen Ton Olvt 

die winkenden Arme. Sie steigen aus der Flut 

wie aus Feuer und Blut 

einer leioht gewonnenen Schlacht. 

Unter ihren Rofen »Ciear!" »Cieerr 

tnflenohten leider and Wald, nnd „Oliart" „Clsart** 

gUnaen die Oiplal noeb «Innial Tor der Naoht 



Dann ragen die Bündel der Liktoren, 
die Sonnenblumen, in den Gärten, 
nun Hinunel gereckt, 
der Tnmm damn in tUen Girten 
iit gliMsefleokt 

Btld wird der Sieg Ton neuem geboren! 
Bald hebt 

der silbei f^raue Halm auf dem Schennendach 
die starken Flügel und kriht die Erde waoh: 
Ciear! Cäsar ! 

KAkerWi — 

V 
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